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Ethnologische Gedanken.
Von Dr. Alb.

Die Naturwissenschaften des neunzehnten Jahrhunderts
haben allmählich ein mächtiges Material zusammengetragen
und auf diesem Material beginnt sich langsam aber sicher
fortschreitend ein Bau des menschlichen Wissens aufzutürmen,
welcher, wenn er einmal vollständig fertiggestellt sein wird,
sich wesentlich anders ausuehmen wird, als alle Weltan
schauungen, welche bisher von den Völkern der Erde er
zeugt sind.

Die naturwissenschaftlichen Anschauungen beginnen in
unsern Tagen schrittweise auch in das Gebiet des Volkslebens
vorzurücken und die Sozialwissenschaften zeigen die Tendenz,
sich zu einer einzigen Natürwissenschaft des sozialen Lebens
zu entwickeln. Diese Naturwissenschaft des sozialen
Lebens ist die Ethnologie. Zur Zeit läuft sie noch
neben den alten, ans andern Weltanschauungen erwachsenen
Sozialwissenschasten her, indem sie sich als besondres Zweig
gebiet in jene einschicbt. Es ist aber leicht möglich, daß
später einmal alle Sozialwissenschaften nur noch als Zweig
gebiete der Ethnologie erscheinen werden.

Die ans naturwissenschaftlicher Basis erwachsenen ethno
logischen Anschauungen stehen in einem sehr bemerkenswerten
Gegensatze gegen diejenigen, welche bisher die Sozialwissen
schaften beherrscht haben, und lassen nach den verschiedensten
Seiten hin das Volksleben in einem ganz neuen Lichte er
scheinen. Es handelt sich dabei auch nicht um Nebendinge,
sondern um ganz fundamentale Punkte.

Schon die Natur des einzelnen Menschen, soweit der
selbe als Glied der sozialen Verbände in Betracht kommt,
erscheint vom Standpunkte der Ethnologie ganz anders, als
von demjenigen der bisherigen Sozialwissenschaften.

Die bisherige Sozialwissenschaft hatte das menschliche
Individuum von der ganzen übrigen Welt streng abgeschieden
und ihr ein besonderes Reich des Geistes gegründet, in
welchem es als willenssreies Wesen umherwandelte, erleuchtet
von der Sonne der ihm allein beschiedcnen Vernunft, weit
erhaben über die übrige organische Welt unsers Planeten,
weit erhaben selbst über den Wandel der Gestirne, die im
trüben Banne des Naturgesetzes ihre Bahnen vollenden.

Globus LIX. Nr. 19.

Herm. P)ost.
Dem entsprechend schied sie das ganze Völkerleben aus dem
Nahmen der Natur aus. Die Geschichte wurde von der
Naturgeschichte streng abgesondert. In jener herrschte
Freiheit, in dieser Gesetz. Die Geschichte entwickelte sich

 ans Kampf und Kompromiß der kleinen menschlichen Jndi-
vidualgötter. Sie wurde von den einzelnen Menschen ge
macht. Sie wurde gekämpft und beschlossen.

Der Ethnologie ist diese ganze Anschauung über die
Natur des Menschen fremd. Die Resultate ihrer Forschung
sind mit einer solchen Anschauung vollständig unvereinbar.
Sie findet die Menschheit gebannt in große, streng gesetz
 mäßige Entwickelungsgänge, welche über Jahrhunderte und
Jahrtausende ihren festen Weg verfolgen, ganz unbekümmert
um die kleinen historischen Ereignisse, welche nur hier und
dort als Symptome jenes gewaltigen Werdeprozesses zu
Tage treten. Die Einwirkung der einzelnen Individuen
auf diesen Werdeprozcß ist minimal. Sie glauben zu treiben,

 aber sie werden getrieben, sie glauben zu denken, aber cs
denkt in ihnen, und wenn sich ein historischer Entwickelungs-
Prozeß mit dem Namen einer historischen Persönlichkeit ver
knüpft, so ist nicht jener durch diese erzeugt, sondern diese
durch jenen.

Die Entdeckungen der Ethnologie über die Entwickelungs
gänge des Völkerlebcns lassen keinen Raum für den willcns-

 freien Menschen. Es kann ja nicht bestritten werden, daß
der einzelne Mensch bis zu einem gewissen Grade die
Empfindung hat, als ob sein Wille seine Handlungen be
stimme, und man kann insoweit vom physiologischen Stand
punkte aus von einer Willensfreiheit sprechen. Es scheint
sich aber dabei lediglich um eine Übersetzung seines unbe
wußten und andersartigen seelischen Vorganges in das Be
wußtsein des menschlichen Individuums zu handeln; denn
die Resultate der Ethnologie lassen darüber gar keinen
Zweifel, daß alle seelischen Thätigkeiten der einzelnen Men
schen, sobald sic in der Sinnenwelt erscheinen und speziell,
soweit sie im Volksleben wirksam werden, so gut im Nahmen
des naturgesetzlichen Geschehens liegen, wie irgend ein andrer
 Prozeß in der Welt. Die großen Gesetze des Kosmos

37


